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utelliaenz
für die Oberamtsbezirkc

Nagold und Horb.
26 . Freitag , den 3O Marz

Stuttgart.
Aufruf an Exkapitulantcn,

welche cinstehen wollen.
Um daS cingetrerene Betürsniß an

Einstchern zu decken, ergeht hiemit an
diejenigen beurlaubten Untere f-
fiziereundSoldaten,  deren Dienst¬
zeit längstens bis zum 30 . Juni d. I.
zu Ende geht, deßgleichen an diejenigen
E rk ap i tu la n len , welche im Jahre
1848 und 1849 den Abschied erhalten
haben , die öffentliche Aufforderung , wo¬
fern sie geneigt sind, mit sechsjähriger
Dienstzeit einzustehen , sich mit obrig¬
keitlichen Zeugnissen über ihre Auffüh¬
rung und mit ihren Abschieden verse¬
hen , bei denjenigen Regimentern , bei
welchen sie gedient haben , zu melden.
Hiermit wird gestattet , daß diejenigen
Erkapitulanten , deren Regimenter bei
der Fcldbrigade in Baden stehen, oder
welche von dem gegenwärtigen Garnr-
sonsorte ihres vorigen Regiments allzu
weit entfernt sind, in der ihrem Aufent-
haltsorte näckstgelegenen Garnison bei
einem andern Regiment ihrer Waffe zur
Aufnahme in die Einsteherlisten sich mel¬
den dürfen.

Die Oberämter und Ortsvorsteher
wollen Sorge tragen , daß gegenwärti¬
ger Aufruf in den Gemeinden gehörig
bekannt gemacht werde.

Den 2B. März 1849.
Kriegsministerium.

Oberamt Nagold.
Nachstehender Erlaß des Kömglichen ^

Medicinal - Kollegiums wird zur Kennt - ^
nißnabme und Nachachtung von Seiten!
der Beiheiligten biemit veröffentlicht.

Den 29 . März 1849.
K . Oberamt . Wiebbekink.

Gemäß Verfügung des Königlichen
Ministeriums des Innern vom 8 . Fe¬
bruar d. I . wird die in der Ministe-
rial -Verfügung vom 2 . November 1833
Pag . 3 enthaltene Bestimmung , wor-
nach die Geburtsbelfer und Hebammen
die Koncepte ihrer Tagebücher aufzu¬
bewahren und zur Vorlegung an die
Aufsichtsbehörde mit dem Schluß des

Etatsjahrs eine Reinschrift derselben
dem Oberamtsarzt zu übergeben hatten,
dahin abgeändert , daß inökünftige die
Abfassung von Abschriften der Geburts-
Tagebücher der Hebammen , welche bis¬
her an den Oberamtsarzt einzusenden
waren , zu unterbleiben und der Ober¬
amtsarzt von oen Originalien der Tag¬
bücher selbst Einsicht zu nehmen und
nach geschehener Richtigstellung dersel¬
ben nur die daraus zu fertigende stati¬
stische Uebersicht dem Oberamt zur Ein¬
sendung ün die Kreisregierung zu über¬
geben habe . Dagegen sind die Hebam¬
men anzuhalten , über die ihnen wäh¬
rend eines Etatsjahrs vorgekommenen
unglücklichen , d. d. mit dem Tod der
Gebärenden endigenden , und über die
künstlichen Geburisfälle ein abgesonder¬
tes Verzeichittß als Auszug aus dem
Tagebuch zu führen , welches gleich den
Tagebüchern der Geburtshelfer wie bis¬
her an die Aufsichtsbehörde einzusen¬
den ist.

Die Beglaubigung durch die Orts-
geistlichcn hat , statt wie bisher auf den
Reinschriften , auf den Originalien der
Tagebücher zu geschehen.

Leztere sind in der oberamlsärzNichen
Registratur aufzudewahren.

Stuttgart , den 26 . März 1849.
Ludwig.

Oberamt Nagold.
Steckbrief

Die wegen Landstreichcrei und anderer
Vergehen hier in Untersuchung siebende
ledige Rosine Rupp von Bö sin¬
gen  hat sich den Verdacht der Fort¬
setzung der Landstreicherei zugezogen ; es
werden daher die Behörden aufgefor¬
dert , dieselbe im Betretungsfalle hieher
liefern zu lassen.

Hiebei hat man zu bemerken , daß
die rc. Nupp an einer ansteckenden Krank¬
heit leidet . Den 27 . März 1849.

K . Oberamt.
Akt. Nooschüz,  St . V.

Bezeichnung der rc. Rupp:
Dieselbe ist 24 Jadre ult , 5 Schub

5 Zoll groß , hat eme hagere Gestalt,

1849 .

braune Haare und Augen , schlaffe Ge-
sichtszügc , eine blasse Gesichisiarbe , nie¬
dere Stirne , eingefallene Wangen , ge¬
wöhnliche Nase und Kinn , breiten Mund.

Ivre obne Zweifel schmutzige und
zerlumpte Kleidung besteht in einer so¬
genannten Backenhaube , barcheinem Kit¬
tel und Rock , Strümpfen und Schuhen.

Öberamt Horb.
Die in Nro . 25 dieses Blattes von

dem Königl . Oberamie Nagold erlas¬
sene Aufforderung,  betreffend die
Ablangung der Todesscheine
von in Frankreich und Algier
verstorbenen Personen  ist auch
für den Oberamtsbezirk Horb gültig.

K . Oberamt . Lindenmajer.

Oberamt Horb.
Die Besvlduttgs - und Pen-

skonöstcncr betreffend.
Die Besoldungs - und Penstonsstcuer-

pflichkigen werden auiqesordert , ihre
Fassionen 18 ^ g in Balde dem Ober¬
amte zu übergeben . Es gelten hiebei
die bisherigen Vorschriften mit folgen¬
den Abweichungen:

1) Die Fassionen sind zu specificiren
und es ist bei Zehnten rc. der Durch¬
schnitts - Ertrag von den drei Jahren
1845 , 1646 und 1847 einzubringen
(siehe Formular V ll . im Reg . - Blatt
1821 , Seite 568 bis 571 ) .

2 ) Sind m diese Fassionen die Wohnun¬
gen der Kameralverwalter zu 150fl . rc.
aufzunebmcn.

Die Ortsvorsteher haken den betref¬
fendes Steuerpflichtigen von dieser Auf¬
forderung Kenntniß zu geben.

Den 24 . März 1849.
K . Oberamt . Lindenmajer.

Öbcramrsgencht Nagold.
Nagold.

Schuldeu -Liquidationen.
In den nachgenanmen Gamsachen »st

zur Schulden - Liquidation rc. Tagfahrt
aus die unien bezeichnte Zeit anberaumt,
wozu die Gläubiger unter dem Anfü¬
gen vorgcladen werden , daß die Nicht-
ltquidirenden , so weit ihre Forderungen



nicht aus den Gerichts - Akten bekannt
sind , um Schluß der Liquidation aus¬
geschloffen , von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird an¬
genommen werden , oaß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Geneh¬
migung des Verkaufs der Masse - Ge¬
genstände und der Bestätigung des Gü-
tcrpslegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitreten.

Philipp Friederlch Wittlinger  von
Alienstaig,

Frenag den 27 - April d. I .,
Morgens 9 Uhr,

aus dem dortigen Nachhause.
Jung Jakob Reute  von Berneck,

Samstag den 23 . April d. I .,
Morgens 8 Uhr,

aiss dem dortigen Nachhause.
Johannes Girrbach  von Berneck,

Samstag den 28 . April d. I .,
Morgens 10 Uhr,

auf dem dorngen Ratbvause.
Den 14. März 1849.

Königliches Oberamtsgericht.
Berner.

Oderamtsgericht Nagold.
Nagold.

Schuldeu -Liquidationen.
In den nachgenannten Gantsachen ist

zur Schulden - Liquidation rc. Tagfahrt
ans die unten bezeichne» Zeit anberauml,
wozu die Gläubiger unter dem Aussi¬
gen vorgeladen werden , daß die Nicht-
liquidirenden , so weit ihre Forderungen
nicht aus den Gerichts - Akten bekannt
sind, am Schluffe der Liquidation durch
Bescheid von der Masse ausgeschlossen,
von den übrigen nicht erscheinende»
Gläubigern aber wird angenommen
werden , daß sie hinsichtlich eines et¬
waigen Vergleichs , der Genehmigung
des Verkaufs der Masse - Gegenstände
und der Bestätigung des Güterpflegers
der Erklärung der Mehrheit ihrer Klaffe
deitceten.

-h Michael Stickel  von Deihingen,
Mittwoch den 18. April d. I .,

Morgens 9 Uhr,
auf dem dortigen Rathhause.

Pius Letzgus,  Sonnenwirth in
Untenbalheim , j

Donnerstag den 19. April d. I .,
Morgens 9 Uhr,

aus dem dortigen Nathhause.
Daniel Gutekunst,  Maurer von

Schwüngen , >
Dienstag den 24 . April d. I . , !

Morgens 9 Uhr , !
auf dem dortigen Rathhause.

Friederich Ziegler,  Küfer von
Warth , >

— - IIS-
Mittwoch den 25 . April d. I .,

! Morgens 9 Uhr,
auf dem derngen Naibbause.

Den 9. März >849.
Kömgl . Oberamtsgericht.

> B c r n i r,

Oberamrsgencht Nagold.
Nagold.

Schulden - Liquidationen
In den nachgenannteu Tanksachen ist

zur Schulden - Liquidation re. Tagfabrt
auf die unten bezeichne» Zeit anberaumt,
wozu die Gläubiger unter dem An¬
fugen vorgeladcn werden , daß die Nicht-
liquituenden , so weit ihre Forderungen
nicht aus den Gerichts - Akten bekannt
sind, am Schluffe der Liquidation durch
Bescheid von der Masse ausgeschlossen,
von den übrigen nicht erscheinenden
Gläubigern aber wird angenommen
werden , daß sie hinsichtlich eines et¬
waigen Vergleichs , der Genehmigung
des Verkaufs der Masse - Gegenstände
und der Bestätigung des Güterpflegers
der Erklärung der Mehrheit ihrer Klaff«
beitreten.

ff Bernhard Wurster  von Fünf¬
bronn,

Montag den 16 . April d. I .,
Morgens 8 Uhr,

auf dem dortigen Rathhaus.
Jakob Schaible  von da,

Monrag den 16. April d. I .,
Morgens 10 Uhr,

auf dem dortigen Rathhaus.
Jung Jakob Rentschler  von

Mohnhardt,
Dienstag den 17 . April d. I,,

Morgens 9 Uhr,
auf dem Rathhaus in Walddorf.

Den 6. März 1849.
Lönigl . Oberamtsgericht.

Berner.

Gerichtsnotariat Horb.
M ü h r i n g e n.

Gläubiger - Aufruf.
Die Unterzeichneten Stellen sind mit

außergerichtlicher Erledigung des Schul¬
denwesens des Marr Berliz Hel¬
mer  von Möhringen beaussragt wor¬den.

Die Gläubiger desselben werden nun
aufgechrdert , am

Donnerstag dem 19. April d. I .,
Vormittags 8 Ubr,

auf dem Naibbaus in Mühringen in
Person oder durch gehörig Bevollmäch-
ttgte zu erscheinen , ,hre Forderungen,
so wie deren Vorzugsrechte anzumelden,
und sich über einen Borg - oder Nach¬
laßvergleich zu erklären , widrigenfalls
sie sich selbst zuzuschreiben haben, wenn.

auf ihre Befriedigung keine Rück sich
genommen würde.

Horb , den 24 . März 1849.
K. Gerichtsnotariat Gemeinderath

Horb . Mühringen.
R u o f f. Schullheiß .-A. ' V.

H e r l ko r n.

Gerichtsnotariat Nagold.
N a g o l v.

Giäubigcr - Aufruf.
Ilm die Verlaffenschasss -Tbeiluug der

gestorbene » Wttiwe weilanv Gottlob
Sautter,  gewesenen Kaufmanns von
hier , mit Sicherbeil durchsübrcn zu kön¬
nen, werden die eiwa noch unbekannten
Gläubiger aufgekorbert . ibre allenfall-
sigen Ansprüche — unter Vorlegung der
Beweis - Dokumente — bei der Unter¬
zeichneten Stelle

binnen 30 Tagen
geltend zu machen, um sie bei dem frag¬
lichen Geschäft gehörig berücksichtigen
zu können ; was im Unterlassungsfälle
Jeder sich selbst zuzuschreibcn hätte,
wenn es nicht geschehen würde.

Den 20 . März 1849.
Königliches Gerichtsnotariat.

L a i b l i n.

Hospitalvcrwaltung Horb.
Horb.

Haber - Verkauf
Am nachstkommcnde» D -cnstag dem

3. April l. I .,
Vormittags 9 Ubr,

werken von kein diesseitigen
Habervorrath

100 Sckeffel Haber
7-KK jm öffentlichen Aufstreich ge¬

gen daare Bezahlung verkauft,
Den 27 . Mär ; 1849.

Hospiralverwallung.
B e r n e ck,

Oberamts Nagold.
Buchene Klötze¬rn»

Kol ; - Verkauf.
Der Unterzeichne» verkauft am

Donnerstag dem 5 . April v. I .,
Mittags 1 Ubr,

14 Stücke buchene Klöhe und7Klak-
ter buchenes Schotter - und
Prügelbolz , so wie auch circa
50 bis 60 Stücke Schäleichlen,

welches als gutes brauchbares Ge¬
schirr- und Handwerksholz empfoh¬
len werden kann.

Die Kaufsliebhaber mochten sich zu
benannter Zeit bei dem Hause des Un¬
terzeichneten einfinden.

Den 27 . März 1849.
Stadtschultheiß Brenner.
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N e u b u l a ch,
Oberamts Calw.

Rcifstaugen -, Wagner-
und

Langhvtzverkauf.
Am Dienstag dem 10 . April,

Morgens 9 Uhr , i
werden ungefähr 1500 Stücke
birkene Reifstangen , von 6 bis
24 Schuh lang , Wagner¬

holz aller Art , 26 Stücke birkene und
buchene Klotze,

Nachmittags 1 Uhr,
150 Stücke Langholz vom 60er ab¬

wärts , stehend im Stadtwald Zie¬
geldach auf der Ebene,

anf hiesigem Raihhans im öffentlichen
Anfstreich gegen baare Bezahlung ver¬
kauft , Liebhaber werten hiezu einge-
laten.

Aus Auftrag:
Der Orlsvorstand:

M ayer.
F ü n f b r o n n,

Obcramts Nagold.
Sägklötze - Verkauf

Am Donnerstag dem 5. April,
Nachmittags 1 Ubr,

verkauft die hiesige Gemein¬
de auf dem Nathhaus 30
Stücke Sägklötze , wozu Lieb¬

haber böslich eingeladen werden.
Den 22 . März 1849.

Schultheiß Waidelich.

Ebhausen,
Oberainis Nagold.

Holz - Verkauf.
Am Moiuag dem 2. April d. I .,

Morgens 9 Uhr,
beabsichtigt die hiesige Ge¬

meinde
20 l Stücke Langholz vom

60ger abwärts gegen baare Bezahlung
zu verkaufen , zu welcher Verhandlung
die Liebbaber auf bas hiesige Nathhaus
eingeladen werden.

Den 23 . März 1849.
Aus Auftrag des
Gemeinderathes:

Vorstand H a i l e r.

Alrenstaig Stadt.
Sägmühle - Verkauf.

Die Relikten des verstorbenen Lchwa-
nenwirihs R en n e r von hier beabsich¬

tigen , ihren Antheil an den
Neusagmühle - Gebäuden

!sammk Güter » zu verkaufen.
Knrheil bc,rägl von 20 Lagta-

_ 2 «/ig Tagen.
Gebäulichkeiten und Güter befinden

sich in gutem Zustande , auch ha-
den erstere eine ausgedehnte Holz¬
gerechtigkeit.

Die Zahlungsbedingungen werden
sehr billig gestellt , auch können , je nach¬
dem Liedhaver vorhanden sind , kleinere
Verkaufstheile gemacht werden.

Dre Verkaufshandlung findet
am Mittwoch dem 11 . April,

Nachmittags 2 Uhr,
im Gasthaus zum Löwen statt , wozu
die Liebhaber eingeladen werden.

Den 20 . März 1849.
Stadtschulthe >ß Speidel.

Ebb au se n,
Oberamts Nagold.

Karz Verpachtung.
Am Momag dem 2. April v. I .,

Nachmittags 2 Ubr , !
s , beabsichtigt die Gemeinde den «

^ Ertrag an Harz aus ihren
Waldungen auf mehrere

Jahre <n Pacht zu geben.
Die Liebhaber werden zu dieser Ver¬

handlung auf bas hiesige Rathhaus ein¬
geladen.

Den 23 . März 1849.
Aus Auftrag des
Gemeinderathes:

Vorstand H a i l e r.

Unterthalbeim,
Gericbisbezirks Nagold.

Licgeuschakts - Verkauf.
Aus der Ganimafse des Puis Letz-

kus,  Sonnenwirths dabier , wird am
- Mittwoch dem 18. April d. I .,

Nachmittags 2 Uhr,
nachstehende Liegenschaft auf dem hie¬

sigen Nathhaus ver¬
kauft:
Ein dreistöckigesWohn¬

haus mit Schildwirth - !
schuft zur Sonne , mitten im Dorf,!

eine Scheuer allda , ^
ein zweistöckiges Bräuhaus mit

Branntweinbrennerei,
V, Viertel Gemüsegarten,
5 Viertel Wiesen,
5 Iauchert Ackerfeld und
5 Viertel Wald . _

Was hiewit zur öffentlichen Kcnnl-
niß mit dem Bemerken gebracht wird,
daß die näheren Bedingungen hier am
Tag des Verkaufs werden bekannt ge¬
macht werden.

Den 27 . März 1849.
Güterpfleger:
Gememderath,

Friedrich Klink.
B e r n e ck,

Oberamts Nagold.
G e bäud  e-

und
Liegenscbaftsverkauf.

Gegcn jung Jakob Seeg  er , Bür¬
ger und Weber dahier , wurde von

Seiten des Stabtraths wegen eingeklag-
ter Pfandschulden Realere-

erkannt , und nächste-
Objekte zum Verkauf

ausgefezt:
Ein ^ einstöckiges Wohnhaus nebst

«scheuer unter einem Dach , im
untern Städtle , an der Altenstai-
ger Straße;

circa Morgen Gar¬
ten beim Haus.

Die Kaufsliedhaber
werten nun auf

Dienstag de » 10 . April d. I . ,
Mittags 1 Uhr,

auf das hiesige Nachhalls eingeladen.
Den 9 . März 1849.

Stadtrath.
Der Vorstand:

Brenner.
Warth,

Oberamtsgerichtsbeftrks Nagold.
Liegenfcbaftsvcrkauf.

In der Gantsache des Christoph Frie-
derick Ziegler,  Küfers zu Warth,

säinmtiichc in ter Masse
Liegenschaft an Ge-

und Guter » , beste¬
hend in:

a ) Gebäuden:
Vis an einem zweistöckigen WohtU

Haus mit drei Wohnungen und
Hofraikhe in der Viehgasse , nebst
einem Wagenschopf daneben , zwi¬
schen Georg Köhler und Michael
Braun,

die Hälfte an einer zwcibarnige»
Scheuer bei dem Haus;

b ) F e l d g li t e r n:
22 Morgen 15 Rüchen »SHZMI

Wald , Aecker , Wiesen,
Brand - und

gemeinteräthlich zu 1642 fl. geschäzt,
dem öffentlichen Verkauf ausgefezt.

Hiezu ist
Montag der 9 . April.

Nachmittags 1 Uhr,
bestimmt.

Kaufsiiebhaber werden zu diesem Ver¬
kauf höflich eingeladen.

Die Stadt - und beziehungsweise
Sckultheißenamter werden um üblich»
Veröffentlichung unter dem Bemerken
ersucht , daß fremde Käufer sich über
Prädikat und Vermögen vor der Ver¬
kaufskommission auszuweisen haben.

Den 3 . März 1849.
Güterpfleger:

H a r t m a n n.

Herzogsweiler,
Oberamts Freudenstadt.

Wiedertzvltcr
8iegenfctzaftS -Vcrkn »f

Da das Anwesen des Hirschwirrhs
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Adam  Klaiß  dahier , welchesr» den

Nummern 16, 18,
l9 näher beschrie-

^M ^ k b̂en ist, keinen Lieb-
fand, so ist

«us
Montag den 16. April,

Morgens 8 Uhr,
ein abermaliger Verkauf angeordnet
worden, und findet derselbe auf dem
hiesigen Rathhaus statt.

Liebhaber werden mit dem Anfügen
eingeladen, daß sich dieselben über Zah¬
lungsfähigkeit ausznweisen haben.Die löblichen Orlsvorstände werden
ersucht, dies in ihren Gemeinden recht¬
zeitig bekannt machen zu lassen.

Den 19. März 1849.
Schillibeißenamt.

Nauschenberger.
Herzogsweiler,

Oberamts Freudenstadt.
Liegenschafts¬und

Fahrniß - Verkanf.
Auf Beschluß der Gläubiger kommt

^ die Liegenschaftr des alt Jakob
Friedrich H i n
dennach,  wel¬

che in den Nummern 16 , 18, 20 nä¬
her beschrieben ist, am

Montag dem 5. April,
Morgens 8 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus wiederholt
zum Verkauf.

Auswärtige Steigerer haben sich mit
obrigkeitlich beglaubigten Vermögens-
Zeugnissen zu verseben.

Sodann wird an demselben Tag
Vormittags 10 Uhr

eine Fahrniß-
versteigerung
in dem Hause
des Hinden¬

nach,
Nachmittags2 Uhr

aber auf dem hiesigen Rathhaus gegen
haare Bezahlung vorgenommen werden.

Die löblichen Ortsvorstände werden
ersucht, diesen Verkauf in ihren Ge¬
meinden rechtzeitig bekannt machen zulassen.

Den 19. Mär; 849.
Schultheißenamt.

Rauschenberger.
Nagold.

Wägelchen feil
Ein einspänniges Wägelchen mit voll-

!-ständigem Geschirr zur Be¬
spannung von Kühen ist bil-
tlig zu kaufen bei

Stricker Butz , Wittwe.

Schiet tingen,
Gerichtsbezirks Nagold.

Liegenschaftsverkauf
In der Gantsache des Daniel G ute-

tun  st , Mau-
^rers dahier, wird

z7 sammiliche Lie-
genschafl an Ge¬

bäuden, Ländern, Wiesen, Aeckern,
gemeinderathlicher Anschlag . 921 fl.,

am Gründonnerstag,
dem 5. April d. I .,

auf dem hiesigen Rathhaus,
Nachmittags 1 Uhr,

zum Verkauf ausgesetzt werden.
Liebhaber hiezu werden eingeladen.
Den 10. März 1849.

Gemeinderaih.
Weiler Mon Hardt,

ScbultheißereiWalddorf,
OberamtS Nagold.

Hofguts - Berkanf.
Da sich bei dem heute stattgehabten

Verkauf des jung
Jakob Ren tsch-

E -̂Ä.^ -- er scheu Hofguts
. kein Liebhaber ge¬
zeigt hat, so wird dasselbe, wie es inden frühern Nummern 13 und 18
d̂ieser Blatter beschrieben ist, am

! Montag dem 9. April d. I,
! Vormittags 11 Uhr,
in der Wohnung des Unterzeichneten
nochmals zum Verkauf gebracht und
Liebhaber hiemit eingeladen,

l Den 17. März 1849.
> Güterpfleger:

Anwalt Weder.
Iselshausen,

Oberamts Nagold.
Bürgschafts Aufkündigung

Die Unterzeichnete sieht sich durch den
Tod ihre» Mannes veranlaßt, alle die¬
jenigen, gegen welche derselbe etwa

l BiirgschaftSverbindlichkeit cingegangen
Härte, hiemit aufzufordern, da sie sich
derselben eulhoben zu seyn wünscht,

binnen 14 Tagen
diese Rechte bei ihr geltend zu machen,
indem sie nach Umfluß dieser Zeit sich
aller und jeder solcher Verbindlichkeit
enthoben erachtet.

Man bittet die Herren Ortsvorsteher
um Veröffentlichung dieser Nachricht.

Den 24. März 1849.
_Lindenwirth Kirns  Wittwe.

W i l d b e r g.
Dungsalz - Empfehlung.

Unterzeichneter hält forrwährenv ein
Lager von Dungsalz, was hiemit wie¬
verholt ven Herren Landwirthen be¬
kannt gemacht wird.

Kaufmann Schön huth.

Sindlingen,
Oberamts Herrenberg.

Verkauf
von

Sämereien.
Die Unterzeichneten verkaufen weißen

oder Stein-Kleesamen zu An¬
legung von Wiesen ober Wei¬
den die Maas zu 45 kr.,
Ray - Grassamen zu 15 kr.

per Maas , so wie Gartenbohnen zu
billigen Preisen.

Gebrüder Bräun inger,
Domainen- Pächter.

Vollmaringen,
Oberamis Horb.

Pferdsgeschirr feil.
Der Unterzeichnete hat zwei große,

noch sehr gut erhaltene, mit
Melsing beschlagene, vollstän-

ivige Pfertsgeschirre mit Sat¬
tel unv Leitrieme» billigst zu verkaufen.

Den 26. März 1849.
Kastenmeister.

W i l v b e r g.
Blaubenrer , Uracher und

Weil der Städter Bleicken.
Der Unterzeichnete empfiehl! sich auch

Heuer wieder zu Be¬
sorgung von Bleickge-
igenstänven für obige
^Bleichen.

Kaufmann Schönhutb.
A l t e n st a i g.

Bleiche -Empfehlung.
Auf die Blaubeurer, so wie auf

die Könizl. Uracher
Bleiche übernehme ich

dieses Jahr wie-
her Leinwand, Garn

und Faden, mit der Bemerkung, daß
künftig von der Königl. Uracher Bleiche
nur das aufgegebene Ellenmaas, ä 3 kr.per Elle, berechnet wird.

Den 22. März 1849.
Wilh. Schönhuth.

W i l d b e r g.
Geld auszuleihL ».

Bei Unterzeichnetem liegen gegen
gesetzliche Versicherung 60 fl.
Pfleggeld zum Ausleihen parat.
Den 28. März 1849.

F. Hart mann.
Nagold.

Cigarren Empfehlung.
Die 100 Stückeä 30 kr. bis 4 fl.

bei August Reiche rt.
Nagold.

Blaue Druck - Kattune 6 9 kr.
6/4 breit bei

August Reichert.
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Eine Brückenwaage ist feil bei

Kaufmann Schwarz.

Nagold.
Sommer -BuckSkins , EasfinetS

und sonstige Hosenstoffe zu sehr herab-
gesezten Preisen bei

August Reichert.
Walddorf,

Oberamkö Nagold.
Duugsalz -Berkanf.

Der Unterzeichnete bat 60 bis 70
Centner Dungsalz , L 1 fl. 30 kr. per
Centner , zu verkaufen.

Den 22 . März 1849.
Carl G . Schlack.

W a l d d o r f.
Bäume - Empfehlung.

Aus der Baumschule des Unterzeich¬
neten können im Laufe dieses Frühjahrs

ungefähr 1000 Stücke hoch-
: stämmige Apfel -, Birn - und
iWallnußbäume zu billigen

Preisen abgegeben werken . FürAecht-
heit der Sorte wird garantirt , auch ist
die Tüchtigkeit meiner Zöglinge durch
das angehängte Zeugniß bewiesen.

Gäriner G ä n ß l e.
Enzthal - Enzklöstcrle,

Oberamts Nagold.
Zeugniß.

Da der Baumsah jetzt wieder be¬
ginnt , so können wir nicht umhin , allen
denen , welche gesunde , kräftige
und dauerhafte  Baume wünschen,
die des Herrn Gänßle,  Gärtners in
Walddorf , sehr zu empfehlen ; kenn wir
haben uns überzeugt , daß aus seiner
Baumschule keine sogenannten Treib¬
hauspflanzen kommen , die früher oder
später dem Krebs , Brand rc. erliegen.

Daßich aus meiner eigenen Privat -Er-
fahrung , so wie derselben in der Gemeinde
flch ebenfalls bewährt , daß Herrn Ganß-
les Bäume daS beste Fortkommen hier
gefunden haben , und derselbe für ächte
und gesunde Waare garantirt.

Beurkundet:
Enzklösterle , den 21 . Februar 1849.

Schultheiß Schraft.
Schultheiß von Enzthali

Erhard.
Adam S ch r a f f t.

Stuttgart.
Weine Empfehlung.

Mein großes Lager von Weinen je¬
der Gattung empfehle ich hiemit

)zu gefälliger Abnahme.
Ich habe alte Weine zu 16,

18 , 24 fl. , neue zu 24 bis 50 fl. per
Eimer , wobei lch reme Waare zusichere.

I . Ha Ilm aper  in der
Calwer Straße.

113

So eben ist erschienen und bei Unterzeichnetem zu haben:

ln

vier Ecsirhten
Joel 3 , t . Eure Aelteften sollen Träume haben , mi»

eure Jünglinge sollen Gesichte sehe».
Herausgegeben von einem Geistlichen.

Preis 6 kr.
G . Zaiser,  Buchkrucker.

Von dem mit vielen Bildern verzierten
Unterhaltung ^ - Blatte für Stadt und Land

sind vom lezten Halbjahr noch einige Eremplare vorrarhig ; dasselbe kostet nur
24 kr . der Halde Jahrgang und bekommt überdies ; noch jeder Abnehmer

zwei  schöne Stahlstiche
unentgeldlich dazu . Man wende sich an G . Zaiser,  Buchdrucker in Nagold.

Wichtig sur alle Landwirche.
So eben ist von Hrn . Studienrath Kapff  eine Schrift erschienen unter

dem Titel:

Ei e Ansprache an die Pflichtigen,
woraus jeder Landwirth und Bauer ganz leicht ersehen kann , was er künftig
jährlich zahlen muß , wenn er adlösen will.

Dieses Schriftchen , das in keinem Hause fehlen sollte , kostet nur 12 kr.
und ist zu haben bei G - Zaiser,  Buchdrucker.

mit regelmäßigen Abfahrten am l . , 10 ., 15 . und 25 . jeden Monats aus dem
I , Seehafen und 5 . , 10 . , 20 . und 25.

ad Mannheim oder Heildronn mit Be-
^ Ziehung auf meine ausführlichen

— «s - ' gramme , und unter den billigsten
Preisen.

Aaent m Nagold : Concessiomrte Befördeoungs-Anstalt
D . W . Bischer . von E . Stählen , res. 'Notar
" in Heildronn a . N.

Breslau  und Nagold.
Von den von W . Mayer  und Komp , in Breslau verfertigten ^

verbesserten Nheulnatisnius - Rbteitern,
ein Heil - und Präservativ - Mittel gegen chronische und akute
Rheumatismen , nervöse Uebel und Congestionen , als:

Kopf -, Hand -, Knie - und Fußgicht , Gesichts -, Hals - und Zahnschmerzen,
Ohrcnstechcn , Harthörigkeit , Sausen und Brausen in den Ohren,
Brust -, Rücken - und Lcndenweh , Gliederreißen , Krampfe , Lähmungen»
Herzklopfen , Schlaflosigkeit , Gesichtsrose und andere Entzündungen,

habe ich den Debit für die hiesige Stadt und die Umgegend übernommen und
erbitte mir viele Aufträge.

Der Preis eines Exemplars mit Gebrauchs -Anweisung ist für die einfache»
36 kr . , für die stärkeren 54 kr . , für die ganz starken gegen Lähmungen re .,
deren Heilung längeren Gebrauch erfordert , 1 fl . 45 kr.

Als Beweis der Brauchbarkeit obiger Ableiter möge von den vielen hier,
über eingegangenen Attesten nachstehendes dienen.

G . Zaiser,  Buchdrucker , in Nagold.
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Nagold.

Gewerbcvercin
Die abendliche Besprechung, welche

vergangenen Montag eingetretener Hin¬
dernisse halber nicht gehalten werken
konnte, findet nächsten

Moniag den 2. April sta k.
Gegenstand der Besprechung sind die

Vcrbandlungen der Cemralstelle über
Revision der Gewerbeordnung.

Den 29. März 1849-
Vorstand Klaiber.
Horb.

Die auf den Ostermontag ausge¬
schriebene

Volksversammlung
findet nicht statt, da am gleichen Tageeine solche in Sulz abgehalten wird.

Den 28. März 1849.
Der Ausschuss des

Volksvereins.
W i l d b e r g.

Erklärung.
Der in der lezten Nummer dieses

Blaues mitgctbeilte Schmäbbrief des
Ziegler Vetter veranlaßt mich zu der
Erklärung, daß ich weder bei Veröffent¬
lichung dieses Briefes noch bei Einsen¬
dung der früher in dieser Sache er¬
schienenen Artikel mich betheiligt bade,
und bereits eine Znjurienklage gegen rc.
Vetter bei dem K. Oberamts -Gericht
anhängig gemacht habe,

z L. Sattler,  Unterlehrer.
Haiterbach

und
Unter sch wandorf,

Oberamts Nagold.
Dem Publikum wird es überlassen,

wie es auf den Grund nachfolgenderärmlichen Urkunden den Artikel aus
Unterschwandorf in Nr . 24 dieses Blat¬
tes S . 104 — die Handhabung der
russischen Knute und die ans Barbari¬
sche gränzende Dressur in der dasigen
Orksschule und A. M . betreffend —
zu würdigen habe.

Der Einsender jenes Artikels hat ver
sprachen, den Erfolg seiner Klage sei¬ner Zeit öffentlich mitzmheilen. Die
Unterzeichneten sind in der Lage, ihn
der Erfüllung seines Versprechens zu
überheben, und dem Publikum, welchem
durch geflissentliche Uebertreidung ei»
ungewöhnlich großer Bär aufgedunde»
worden ist , das Ergebnis der ärztli¬chen Untersuchung und die bereits un¬
term 14. Februar d. I . getroffene ge¬
richtliche Verfügung nebst dekanatamt-
lichem Kommunikat nachstehend zu wie-
ttrem beliebigen Gebrauch mitzutherlen:

1) Aerztliches Zeugniß:
Der Unterzeichnete hat am Samstagdem 10, Februar d. I . ans Ersuchen

der betreffenden Eltern den 12jährigen
Knaben des Graveurs Jsak , auch Hein
»ich genannt, Dessauer, so w:e den des
Honas Rödelsheimer wegen erhaltener
Stvckschläge untersucht, und dabei, au¬
ßer einige» schwach grün und gelblich
unterlaufenen Stellen an den Hinter¬
backen, weder eine Geschwulst, noch
Röche, noch andere hiemit nochwendig
zusammenhängende allgemeine krank¬
hafte Erscheinungen, somit lediglich nichts
gefunden, wodurch die Gesundheit der
Kinder in Folge der erhaltenen Schläge
irgendwie Schaden genommen hatte.

Nagold, den 14. Febr. 1849.
' Zur Beurkundung. (Dr . Schüz) .
In Uebereiwstimmungmit dem we¬

sentlichen Inhalt deS ausführlicheren
technischen Berichts : Dr . Schüz.

2) Oderamtsgerichtliche Verfügung:
K. Dekanataml Nagold beehrt man

sich gegenwärtige Anzeige zur weiteren
Verfügung mit dem Anhang zugehen
zu lassen, daß, da eine Uebcrschrcilung
des ZnchtigungSrechts nicht angezcigt
ist, die Sache sich nickt zur gerichtlichen
Einschreitung eignet. Hochachtungsvoll rc.

Nagold, den 14. Februar 1849.
K. Oberamtsgericht. Berner.

Die Uebereinstimmungmit dem Ori¬ginal beurkundet
Gerichtsaktuar Nick.

3) Dekanatamrltches Kommunikat:
Dem Königlichen SkabrpfarramtHai-

tcrbach wird Vorstehendes mitgeiheilt:
Da das König! ckcOberamtsgerichr er¬
klärt, daß die Sache sich nicht zur ge¬
richtlichen Einschreitung eignet, so sieht
sich das Dekanatamt auch nicht veran¬
laßt , einen weiteren Schritt darin zuchun rc. Hochachtungsvoll rc.

Nagold, den l6 . Februar 1849.
Königliches Dekanataml.

S t o ckm a y e r.
Gesehen und beglaubigt von

Dekan Llockmayer.
Indem wir diese amtlichen Zeugnissefür uns reden lassen, werden wir un¬

beirrt von dem §. 9 der Grundrechte,
weicher die körperliche Züchttgung blosbei Erwachsenen abstellt, von dem der
Schule wie der Familie vorbehalienen
Züchtigungs- Recht nach Maßgabe ver
Umstände, zumal wenn freches Lügen
und Läugnen der Kinder strengere Ahn¬dung fordert , nach wie vor in den
Grenzen der Mäßigung Gebrauch ma¬chen, und weil Humanität von uns mit
Recht gefordert wird , so werden wir
auch ferner uns bemühen, die zum Un¬

terricht, Erziehung und Aussicht anver«
trauten Kinder bei gewohnter menschen¬
freundlicher Behandlung zu gesitteten
Menschen zu bilden, dabei aber , wenn
grobe Unarten und besonders der Lügen¬
geist bei ihnen sich geltend machen will, den
allen Erziehungs-Grundsatz nicht verges¬sen, welchen wohl, so lange es Kinder
gicbt, keine Grundrechte aushebcn wer¬den: Bosheit stecket dem Knaben im
Herzen, aber die Rutbe der Zucht wird
sie ferne von ihm treiben.

Skadkpfarrer Grözinger.
Schulmeister Maye r.

Unterschwandvrf,
Oberamts Nagold.

Oeffentliche Zurücknahme
Ich Unterzeichneter, Einsender des

Artikels in Nr . 24 des Nagoldcr Jn-
telligenzblakres (Züchtigung der Schul¬
kinder betreffend rc.) , bekenne hiemitvor Jedermann , den wahren Thatbe-
stand jener Erzählung gräßlich undstrafbar entstellt und die Amtsehre des
Herrn Ltadtpfarrers Grözin -ger  von
Haiterbach und Schulmeisters M a y e r
von Unterschwandorf öffentlich gekranktzu haben, zumal ich der vollkommenen
Ueberzeugung bi», daß genannte Män¬ner wahrend ihres Wirkens in unseier
Mitte stets eine lodenswcrthe Scbul-
zucht handhaben und körperliche Stra¬
fen nur in gehörigem Maße bei ihrenScvulkindern belieben.

Den 28. März >849.
Heinrich D e s s a u e r.

Die Aechtheir der Unterschrift deS
Jsak , genannt Heinrich Dessauer, be¬zeugt:

Den 28. März 1849.
Schultheiß Kehle.

U n t e r s ch w a n d o^ r f,
Oberamts Nagold.W i d e r r u f.

Vv! einigen Tagen erlaubten sich die
Unterfertigten gegen ihren israelitischen
Lehrer Rosenthaler  höchst schmäh¬
liche Schimpfrcden und arglistige Dro¬hungen an öffentlichen Platzen anszu-
stvßen und sehen sich daher genölhigt,
indem sie vorsätzlich ihn geschmäht ha¬ben, dieselben zurückzunehmen mit dem
Zeugniß, daß diesem Manne nicht nur
das Prädikat eines acklbaren und ge-
diegenen Lehrers, sondern auch das ei¬
nes guten Vorsängers zukomme.

Den 28. Mär ; 1849.
Für m-inen Vater und mich:

Fanny Rödelsheimer.
Die Aechthcit der Unterschrift derFanny Rödelsheimer bezeugt

Schultheiß Kehle.
Den 28. März 1849.
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Dcl ' Bcktel aus pädagogischem Gesichtspinikc.
(Beschluß .)

Ich gebe wiederum Beispiele . Ein Kondiror hiesiger
Stadt von Jemand gefragt , ob er denn auch bei jetzige,
Thenernng Verschluß seiner Süssigkeiien habe , antwoneie:
die Bcliellitider seyen seine besten Kunden . Ein diesiger
Buchhändler entdeckte beim Verrücken einiger Vücherballen
in seiner Hausflur eine große Anzahl verschimmelter Brode
Welche Bencllinder , den n sie nicht gut genug waren , da¬
hinter gewoifen batten . De » vorigen Herbst sah ich selbst
zu , wie zwei Kinder von 8 bis 10 Jabren , ein Knabe
und ein Mädchen , geraume Zeit abwechslungsweise die
Nachbarschaft ausbettelten , sodann Heimlich zusammen ka¬
men , wo bann das Mädchen schamlose Griffe gegen den
Knaben sich erlaubte . Schon mehrere Mal ist mir begeg.
net,  daß Kinder , die mir als verdorben bekannt waren,
mit verstelltem Weinen in meinem Haus gebettelt haben,
als sie nichts bekamen , mit Fluchen die Treppe hlnunter-
gegangen sind und draußen bei den Andern gelacht haben.
Es sind einige Orte der Umgegend berühmt durch die An¬
zahl und Frechheit ihrer Bcttelkinder . Da nun viele hie¬
sige Familien , nachdem sie dies wahrgenommnn , und auch
durch Unterstützung in Arbeitgeben gesorgt haben , den Kin¬
dern sener Orte nichts mehr geben , so haben diese sichs
gemerkt und geben nun andere unschuldige Orte als ihre
Hemiath an . Am späten Abend , bei sinkender Nacht zie¬
hen sie haufenweise , das Geschlecht gemischt , nach Haus.

Aus solcher in der Wurzel faulenden Jugend wachst
das kommende Geschlecht , unsere später » Dienstboten , Tag¬
löhner , Soldaten , Hausväter , Hausmütter heran . Ich
frage : Ist es christlich oder ist es eine Sünde , durch un-
terschiedloscs blindes Almosengeben an diesem Verderben
mitznarbeitcn ? Ein Jeder , der das untere Volk kennt,
weiß , daß e:N gar geringer Grad von Scham - und Ehr¬
gefühl dort zu Hause ist, woraus sich namentlich auch die
oft ganz unbegreiflichen Wablen nichtsnutziger und zwei¬
deutiger Subjck .e zu den Ehrenämter » der Gemeinde er¬
klären lassen . Sollen wir , indem wir den Bettel nähren,
das Ehrgefühl noch mehr schwächen?

Der Bettel ist ein Zwillingsbruder des Diebstahls.
Neulich las ich Auszüge aus einem Hausbairungsbuch un¬
seres Lutbers . Er iiibrt da 132 AuSgaben - Rabriken an;
merkwürdig war mir , daß er dabei unmittelbar nach der
Rubrik : Bettler , dieMiebe anfführt;  also muß cs damals
schon so gewesen sehn , wie wir es jezt finden . Es ist
hier in mehreren Haushaltungen vorgelommen , daß Bett¬
ler zu dem Stück Brod , das man ihnen reichte , auch noch
den ganzen Laib mttzunehmcn gewußt haben . Man darf
sich aber auch gar nicht wundern , wenn Bettler Diebe wer¬
den ; denn das „ Graben mag ich nicht " geht gewöhnlich
nach b- iden Seilen vorwärts , nach dem faulen offene»
Ncdmcn , d. h . Beiteln , und dem faulen heimlichen Neh¬
men , d. h . Stehlen . In mehreren Orten gibt es Wiribs-
häuser , wo die Handwerksbursche ibr Erbetteltes und Er-
stoblencs unter lustigen Erzählungen und Rüdmen ihrci
Beuel - und Diebs - Bravouren durchbringen . Hier wurde
unlängst von einem Solchen , der mit kläglich zerrissene!
Zeugsticfeln dae Mitleiden weckte, ein ihm geschenktes neues
Paar Lederstiefel am ersten Abend vertrunken ; er begab
sich sofort mit den alten zerrissenen a is eine neue Beitel¬
fahrt , und lief so schnell damit , daß die davon unterrich¬
tete Polizei ihn nicht mehr einholen konnte . Der war ein
Dieb , auch wenn er sonst nie gestohlen hätte . Wer den
Hausbcttel nährl , der nährt auch den Hauödiebstahl , und

er möge sich ja hüten , über schlechte Polizei zu schimpfen,
-venu ihm endlich einmal auch ourch Einwendung einer
wertbvollcn Sache ein Denkzc,chci > gegeben worden in.

Nach meinen bisherigen Erfahrungen , theils in der
Schule , ibeils in der hiesigen Beschäsiigungs - Anstalt —
wo gegen 300 Mädchen im Nähen und Stricken meist
unentgeldlich unterrichtet werden und dazu noch Verbleust
siuden — gehören alle Kinder , welche sich dem Bettel er¬
geben baden , obne Ausnahme zu den untersten , faulsten
und Nichtsnutz,gen , wenn sie gleich zum Theil sonst wohl
Gaben batten . Sic en,ziehen sich unter allen erdenklichen
Ausreden dem geregelten Arbeitsfleiß , geben mit erlogenen
t-etiklbrieskn durch die Siadt — em Geschw .stcrkreis bat
Wochen lang nach dem Tod der Großmutter noch für diese
als eine Kranke gebettelt , und das Geld in Konfekt ver¬
nascht — und ziehen es vor , auf diese Weise zufällige Ein¬
nahme zu finden , während sie bei der Arbeit einen sichern
Verdienst hätten . Gerade mit denjenigen Eltern , welche
sonst den Kassen zur Last fallen , bat man den größten
Kampf um regelmäßigen Schul - und Anstaltenbesuch , und
es erweist sich in den meisten Fällen , daß die Kinder dann
nicht zu Haus beschäftigt sind , sondern müßig oder bettelnd
umbergeben . Erst in neuerer Zeit , seit in der Schule den
armen K ndern eine gute Morgensuppe gereicht wird , und
nachdem ausgesprochen worben , daß kein Kind , welches

! unerlaubt die Anstalt versäumt , den andern Morgen Suppe
bekommt , sind auch d ese zu besserer Ordnung gebracht.

Ich halte es rarer für eine besonders dringende Men¬
schen - und Christenpflicht , bettelnden Kindern nichts zu ge¬
ben ; denn sie gehen zu Grunde an Leid und Seele , wenn
man sie durch Gaben zur Fortsetzung rhres faulen Gewer¬
bes ermuntert . E n Zögling der Lustnauer Nettungs - An-
stalt , vor seinem Eintritt ein Beitelkind , war vom 1t . bis
zum 15 . Jahr in der Anstalt ; man gab sich alle erdenk¬
liche Mühe , ibn auf einen guten Weg zu bringen ; man
bedielt ihn gegen sonstige Gewohnheit noch ein halbes Jahr
nach der Konfirmation . Aber acht Tage nach seiner Ent¬
lassung war er schon wieder ein Vagant und soll sich seit¬
her unstär umher treiben . Ein anderer Zögling kam mit
13 Jahren in die Anstalt ; er war biS daher dem Bettel
nachgegangen . Bei seinem Eintritt konnte er nicht 2 und
3 zusammen zählen , nicht lesen , heute noch kann er manche
Worte nicht recht nachsprechen , und ist , obwohl seit sechs
Monaien bei uns , der Lezte unter allen Schülern , gerin¬
ger m Kenninlffen und Fertigkeiten als neunjäbrige Kin¬
der . Als Beweis von der Gefräßigkeit der im Bettel Aus¬
gewachsenen diene ein anderer Zögling . Diesen läßt sein
Heißhunger oft nicht schlafen , er siebt um Mitternacht auf,
um im Haus irgendwo etwas zu erhaschen ; fischt , wenn
er sich unbemerkt glaubt , aus der Schweingölle , aß un¬
längst das Kaiaplas aus , welches auf der Geschwulst eines
Andern gelegen batte , desgleichen verschimmelte Buchbin-
ocrpappc . Em anderer Zögling , welcher auch körperlich
io verwahrlost in die Anstalt gekommen war , daß er an¬
fänglich längere Zeit an Wechselfieber litt , bis Ordnung
nd Reinlichkeit seine Gesundheit allmäblig stärkte , erlag

auch später zuweilen der allen , vom Bettel berrübrenden
Gefräßigkeit , so daß er Handvollweise rohe barte Erbsen

und einmal mehrere Pfund Brod , die er in Tübingen er¬
halten hatte , nach einander verschlang , bis er speien mußte.
Dies alles geschieht neben einer Kost , welche zwar  natür¬
lich einfach aber nahrhaft und in regelmäßigen Zeitabschnit¬
ten gereicht wird.

Wenn die Statistik dahin gelangen könnte , mit eins-
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ger Zuverlässigkeitdas Verbältniß zu bestimmen, in wel¬chem die verschiedenen Klassen der Gesellschaft Lebensmii-tel fonsunnren, so zweifle ich nicht, daß auf die BettelOn-der eine weit größere Quote käme, als auf die Kinder
geordneter Hausbaliungen. Man sott sich daber auch nichtdamit trösten, daß man sagt, man gebe Kindern, Bettel¬leuten blos Brod und kein Gelb; denn erbalten sie mebrBrod als ihnen zur Nabrung nöihig ist, so verkaufen siesentweder und kaufen Naschereien davon, oder sic verschlin¬
gen es mit einer durch die Hebung genährten Gefräßigkeit.An allen diesen ökonomischen und sittlichen Uebelstän-den trägt das blinde Almose»geben einen großen Theilder Schuld. Eo lehrt wenigstens die Erfahrung, undzwar nicht blos die heutige, sondern die aller Zeiten; undvon jeher bat man sie verstanden und darum auch Gesetzegegen den Bettel gegeben. Man darf nämlich nicht glau¬ben, es sey nur eine moderne oder nur eine einseitig pro¬testantische Ansicht, welche dem Bettel und Almosengedenwehre. Schon aus der Mitte des vierzehnten Jahrhun¬derts sind uns Gesetze überliefert, welchemEngland, Frank¬reich, Spanien das Betteln mit hohen Strafen, bei Rück¬fällen sogar mit dem Tod bedrohen. Dem strengen Ge¬
setze der englischen Elisabeth, welche mtt der neuen Regu¬lirung desArmen-Systems und der gesetzlichen Armenpflegedie Abschaffung desBeitels in Verbindung sezle, fiepen äbn-
liche Gesetze katholischer Länder, wie Franlreichs, aus dergleichen Zeit parallel, und nicht blos bas republikanischeFrankreich, auch das voi wiegend katholische Bayern undandere kleinere deutsche Territorien haben es sogar unter¬nommen, nicht blos das Betteln, sondern selbst das Almo¬
sengeben mit Strafen zu belegen. Unsere alte württem-bergische Poltzei-Kastenordnung aus der Reformationszeit,wie unsere neueren Polizei-Verordnungen suchen dem ent¬
sittlichenden Beuel zu steuern.

Die Polizei wird aber unmöglich Meister, so langedie Privaten noch selbst den Bettel begünstigen; tbun siedieses nicht mehr, dann vermindert er sich zusebends, auchohne größere Anstrengung der Polizei. Hiefür spricht wie¬derum die Erfahrung. Alle hiesigen Familien, welche demGrundsatz huldigen, nichts oder so wenig w,c möglich blind¬lings zu geben, daher aber ihre Betträge den woblibätigenVereinen zuzuwenden, rühmen es , daß sezt — und es istja dies bei ker gegenwärtigen Noch doppelt merkwürdig—der Hausbcttel auf eine überraschende Weise abnehme. Eskommt also nur aus einen mutbigcn Versuch an.
Aber das gebe ich gerne zu: es ist mühseliger, mitsehenden Augen geben, es ist unangenehmer, unbekannteBettler abzuweise», als Jeden geschwind mit einem Halben

Frucdtpreis «.

oder einem Stückchen Brod abzufertigen. Diese Mühselig¬keit tdeilt jedoch Vas vernünftige Almosengeden mit allemVernünftigen und Guien. Es ist auch mühseliger, wennes ansängt, bergab zu gehen, auszusteigen und den Rad¬schuh ernzulegcn, als sitzen zu bleiben; aber ungesperrt fah¬ren heißi leichtsinnig fahren und ich brn fest überzeugt, daßunier den Ursachen des gefährlichen Berguntergehens mitunser» Zuständen die große Sorglosigkeit der Privaten ge¬genüber dem Bettel nichl die leztc Stelle einnimmt. Auchzweifle ich gar nicht, daß mit dem vierten Theil der blind,gegebenen Almosen für alle wirklichen Bedürfnisse reichlichgesorgt wercen könme, wen» Alle sich emschlößen, sehendund durch Sehende, r>. h. durch orgaiüsinc Vereine zugeben.
Ich rechne so. Eine Stadt , von der Größe Tübin¬gens (circa 8000 Seelen) , dai täglich nach durchschnittli¬cher Schätzung 60 Bettelnde in ihren Mauern. Ein je¬der dieser Bettler trägt durchschnittlich den Werth von30 kr. davon (— manche aber wechseln Abends bei den

Kaufheulen Guldenslücke em; bei einem bettelnden Hand¬werksburschen fand man für 12 fl. Kreutzer in den Stie¬seln), das macht täglich 30 fl-, rn einem Jahr 10,950 fl.für Tübingen. Was könnte damit geleistet werden! —Nun sind freilich in Tübingen verbälimßmäßig mehr wil¬lige und fähige Hände, als in manchem andern Ort ; ichwill daher je aus 8000 Seelen nur 10 fl. täglich für Bett¬ler rechnen. Dies macht— die Bevölkerung des Landesin runder Summe zu 1,700,000 Seelen genommen—775,426 fl. 30 kr. , was jährlich in Württemberg blind¬lings an Almosen gegeben wird. Rechnen wir auf6 Bett¬ler durchschnittlich5 unwürdige, so bleiben fünfSechsthcile
jener Summe, also jährlich 600,000 fl. übrig, welche, aufrechte Weise verwendet, zur Unierbaliung der den wirkli¬chen Armen wirklich zu gut kommenden Anstalten einenhöchst bedeulcnten Zuschuß geben würde. Möge ein bes¬serer Rechner und Einer, welcher mehrMuße für genauereSranstlk IN seinem Kreis hat, als ich, diese Anschläge re¬is.Viren, vielleicht käme noch weil mebr heraus. Jedenfallsist es hohe Zeit, baß wir genau bmsehen und sorgen, daßwir durch Zahlen die Probe machen mit unseren Grund¬
sätzen in unserem Verfahren. Ich fürchte nicht, durch dieZahlen die Behauptung widerlegt zu sehen, baß das blinde,un'crschtedlosc Almosengeden statt einer Ernährung der Ar¬men vielmehr eine Ernährung der Armuth selbst ist, daßwir uns größere Müde geben müssen im vorsichtigen Ge¬ben, wenn wir wirklich wollen die Lücken verstopfen, durchwelche Noih und Unsiitlichkett in den Bau der Gesellschafteindrmgen. Tüb inge n, im Mai 1847.
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Ncdigirt, gedrmk imd »erlegt von G. Zaiser.
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